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Daten und Fakten 

Abb. 1: Anzahl der neu initiierten Projekte und Aktivitäten 2025 

 
 
 

Abb. 2: Projekt- und Fördervolumen der neu initiierten Projekte 2025 in Mio. Euro 

 

   

Abb. 3: Fördermittelgeber der neu initiierten Projekte 2025 

 
 

 

Abb. 4: Konsortialstruktur der neu initiierten Projekte 2025 
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Abb. 5: Thematische Struktur der neu initiierten Projekte 20251 

 

 

Abb. 6: Anzahl der neu initiierten Projekte 2025 nach Leitlinien der innoBB 2025*  

 
 

*Mehrfachzuordnungen möglich 

 

 

Abb. 7: Anzahl der neu initiierten Projekte 2025 nach Schwerpunkt-Themen der innoBB 

2025* 

 

*Mehrfachzuordnungen möglich 
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 Das Gesamtteilthema umfasst aktuell vor allem FoodTech-bezogene sowie themenübergreifende Projekte. 
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Abb. 8: Anzahl der an neu initiierten Projekten 2025 beteiligten Akteure in  

Berlin-Brandenburg nach Akteurstyp 
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Lagebericht 

1. Situation des Teilthemas und Trends 2025 

Im Berichtsjahr 2025 setzte sich im Teilthema IP die bereits im Vorjahr erkennbare Entwicklung 

fort. Trotz der nach wie vor herausfordernden gesamtwirtschaftlichen Lage, geprägt unter 

anderem durch rückläufige Aufträge aus der Automobilbranche, spürbar zurückgestellte 

Investitions- und Innovationsvorhaben sowie einer geringen Zahl neuer Förderprogramme, 

lässt sich erneut ein leichter Anstieg neuer Projekte konstatieren. Zwar führten 

Budgetkürzungen einerseits zu einer Reduktion andererseits jedoch auch zu einem stärkeren 

Fokus bei Aktivitäten. Die Anzahl der Projekte blieb stabil. 

Insbesondere die Themenfelder KI und Robotik in der Produktion haben sich als zentrale 

Schwerpunkte der FuEuI-Projekte gefestigt und wirken sich positiv auf die Entwicklung neuer 

Forschungs- und Innovationsvorhaben aus. Auch in der Ernährungswirtschaft ist ein 

Aufwärtstrend erkennbar: Vor allem im Bereich FoodTech steigt die Zahl innovativer Projekte, 

was u. a. auf die wachsende Startup-Community sowie die zunehmenden Netzwerkaktivitäten 

in diesem Umfeld zurückzuführen ist. 

Die Themenfelder Leichtbau und Additive Fertigung verzeichnen einen leichten Rückgang bei 

neu initiierten Projekten. Gründe hierfür liegen einerseits in Rahmenbedingungen, bspw. der 

Verfügbarkeit passender themenspezifischer Förderprogramme. Andererseits konzentrierten 

sich viele der Berliner Akteure und Konsortien noch auf die laufenden AMBER-Vorhaben, was 

relevante Ressourcen bindet. Intern erforderte der Aufbau des ai.berlin-Hubs zudem eine 

personelle Umverteilung, was die Initiierung neuer Projekte in Leichtbau und 3D-Druck 

zusätzlich erschwerte. 

2. Ausgewählte Projekte und Aktivitäten 

Die zunehmende Relevanz der Themenfelder KI und Robotik wurde durch die von SenWiEnBe 

in Auftrag gegebene Studie „Anforderungs- und Potenzialanalyse zur (KI-basierten) Robotik in 

der Industriestadt Berlin“ unterstrichen. Die Ergebnisse der Studie wurden im Rahmen der 

Eröffnung des „Haus der Robotik” (HaRob) an der Berliner Hochschule für Technik (BHT) 

vorgestellt. Das HaRob soll sich perspektivisch zu einem zentralen Robotikzentrum in Berlin 

entwickeln. Berlin Partner hat in diesem Zusammenhang unter anderem das Projekt 

„tele.interaction – Teleoperation humanoider Roboter zur Interaktion von Mensch und Umwelt“ 

begleitet. 

Hervorzuheben ist die kombinierte Nutzung des Förderprogrammes “ProFIT Frühphase” und 

“ProFIT Projektförderung” zur Weiterentwicklung des Startups Endless Industries, ein 

wachsender Akteur in den Themenfeldern 3D-Druck und Leichtbau. Dies zeigt beispielhaft das 

vorhandene Innovationspotenzial innerhalb der Berliner Startup-Landschaft und dass 

Förderprogramme auf Landesebene bestehende Lücken in der themenspezifischen 

Bundesförderung wirksam schließen können. 

Die vielfältigen Aktivitäten des Teilthemas Industrielle Produktion mit Fokus auf Startups, 

darunter Formate wie das 2. ”Industrial Startup Get-Together“ sowie „Industrie trifft Startups: 

Datengestützte Lösungen für den Shopfloor“, adressierten gezielt junge Unternehmen zur 

weiteren Erschließung von Innovationspotenzialen. Gleichzeitig förderten sie den Austausch 
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zwischen Startups und etablierten regionalen KMU, um gemeinsame FuEuI-Potenziale zu 

identifizieren und neue Kooperationen anzustoßen. 

Nach dem Wegfall des Startup-Hubs Kitchentown im Bereich New Food hat die Suche nach 

einem neuen physischen Standort für die Berliner Food-Community begonnen. In diesem 

Zusammenhang wurde das Konzept der “FoodBase” entwickelt. Im Rahmen des Konzepts 

wurden zwei Orte identifiziert, die das Potenzial als neuen physischen Treffpunkt haben, das 

Cambridge Innovation Center (CIC) und die Zickenhöfe. Die Initiatoren des Konzepts sind nun 

im Austausch mit Stakeholdern aus Politik und Industrie, um Unterstützung für die „Foodbase“ 

zu finden. 

3. Ausblick und Lernpunkte 

Der Blick auf die im Berichtsjahr neu initiierten Projekte zeigt einen Anstieg von Einzelvorhaben, 

was auf eine verstärkte Fokussierung auf kleinere FuEuI-Projekte hinweist. Diese Entwicklung 

steht insbesondere im Zusammenhang mit den verbesserten Möglichkeiten der steuerlichen 

Forschungszulage, die für viele Akteure einen attraktiven und niedrigschwelligen Zugang zur 

Förderung bietet und damit kleinere, gezielt ausgerichtete Forschungsaktivitäten begünstigt. 

Die wachsende Bedeutung der bereits genannten Themenfelder KI und Robotik in der 

Produktion spiegelt sich auch in der für 2026 geplanten Premiere der “all about automation” 

(aaa) in Berlin wider. Mit Unterstützung durch das Teilthema wird hier perspektivisch ein neues 

bundesweit verbreitetes Format etabliert, um Berliner Anbieter von Automatisierungslösungen 

sichtbar zu machen und eine zusätzliche Plattform für industrielle Interessenten zu bieten. 

Für 2026 läuft ab dem 14.01.2026 der ProFIT Sondercall „KI-basierte Robotik in der 

Industriellen Produktion“. Berlin Partner wird hierfür einen Antragstellerworkshop organisieren 

und Akteure beim Aufbau effektiver Projektkonsortien unterstützen. Dies wird sich zusätzlich 

positiv auf die KPI auswirken. 

Aufbauend auf dem im Berichtsjahr entwickelten Konzept der “FoodBase” werden Gespräche 

mit verschiedenen Akteuren, unter anderem mit dem Cambridge Innovation Center (CIC), 

geführt, um die Umsetzung eines alternativen Konzepts, nach dem Wegfall des Startup-Hubs 

Kitchentown, voranzutreiben. 

Die Aktivitäten des AMBER-Clusters sollen im Jahr 2026 verstärkt auf Innovationspotenziale 

ausgerichtet werden, die nach Abschluss der ersten FuEuI-Projekte entstehen. Ziel ist es, 

geeignete Anschlussprojekte zu identifizieren bzw. weiterzuentwickeln. Für die Themen Additive 

Fertigung und Leichtbau sowie die bereits in diesen Bereichen etablierten Netzwerke ist zudem 

eine stärkere Einbettung in die von der EU als Zukunftsfelder definierten Bereiche Advanced 

Manufacturing und Advanced Materials erstrebenswert, um die strategische Positionierung und 

Sichtbarkeit weiter zu stärken. Hierzu gehört auch die Einbettung des Themenfelds “Grüne 

Chemie” in vorhandene Aktivitäten mit dem Ziel, universitätsnahe Innovations- und 

Forschungscluster der Grünen Chemie stärker in industrielle Wertschöpfung zu integrieren und 

die Kooperation mit Industrieunternehmen gezielt auszubauen. 
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Glossar: Begrifflichkeiten im Kontext des EWM 

Beteiligte Akteure: Zu den Akteuren zählen vor allem Unternehmen, Forschungseinrichtungen 

und Hochschulen. In der Auswertung werden Unternehmen je auf höchster Organisationsebene 

in die Zählung aufgenommen. Forschungseinrichtungen werden auf Institutsebene gezählt und 

Hochschulen einmalig, d. h. ohne Berücksichtigung einzelner Fakultäten/Fachbereiche/ 

Institute. 

Cross Cluster: Als „Cross Cluster“ sind solche Projekte und Aktivitäten des Teilthemas definiert, 

an deren Initiierung und/oder Umsetzung Akteure außerhalb der eigenen Teilthemenstruktur 

beteiligt sind. Hierbei kann es sich um Akteure aus Branchen anderer Cluster bzw. Teilthemen 

der Hauptstadtregion oder auch um Akteure aus gänzlich anderen Branchen handeln. Die 

Akteure können aus der Hauptstadtregion oder auch von außerhalb kommen. 

Leitlinien: Mit den Aktivitäten und Projekten der Cluster und Teilthemen werden die Leitlinien 

der innoBB 2025 bzw. innoBB 2025 plus adressiert. Die fünf Leitlinien sind:  

 Innovation breiter denken (Projekte mit technischen und nicht technischen Innovationen) 

 Cross Cluster stärken (s. o.)  

 Innovationsprozesse weiter öffnen (Projekte, die Anwender einbeziehen) 

 Nachhaltige Innovation priorisieren (Projektfokus auf ökologische, ökonomische und 
soziale Nachhaltigkeit)  

 Internationaler aufstellen (Projekte nach geografischer Zugehörigkeit der 
Clusterakteure) 

Projekte: Im EWM werden Projekte dokumentiert, die durch Fördermittelgeber unterstützt 

werden oder ein Gesamtprojektvolumen von mindestens 50.000 Euro aufweisen. Betrachtet 

werden Projekte, die im Berichtsjahr neu initiiert wurden. Die Initiierung beginnt mit der aktiven 

Unterstützungsleistung durch das Clustermanagement, die in der Regel vor Projektbeginn liegt. 

Aus diesem Grund können die Projekt- und Fördervolumina teilweise auf Schätzungen beruhen. 

Projekte, die im Berichtsjahr eine Förderabsage erhielten oder abgebrochen wurden, sind in 

den im vorliegenden Jahresbericht dargestellten Daten nicht abgebildet. Für gewöhnlich ist das 

Cluster-/Teilthemenmanagement kein Partner im Projektkonsortium. 

Schwerpunktthemen: Die innoBB 2025 bzw. die innoBB 2025 plus definiert folgende 

Schwerpunktthemen mit hoher clusterübergreifender Relevanz:  

 Digitalisierung (Anwendung neuartiger, digitaler Technologien)  

 Reallabore und Testfelder (Nutzung regulativer Reallabore und/oder Testfelder) 

 Arbeit 4.0 und Fachkräfte (Innovationsfokus in der Arbeitsorganisation sowie in der Um-, 
Weiter- und Ausbildung) 

 Startups und Gründungen (Bezug zu innovationsbasierten Gründungen) 

Aktivitäten: Unter Aktivitäten der Cluster- und Teilthemenmanagements werden alle 

Maßnahmen verstanden, die der Vernetzung, Kooperations- und Projektanbahnung von 

Clusterakteuren dienen. Für den EWM-Jahresbericht wurden alle Aktivitäten ausgewertet, die 

im Berichtsjahr durchgeführt wurden. 


